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Beilage 
Betreff: 
Bebauungsplan Nr. 4669 „Altholzverbrennung“ für ein Gebiet zwischen der 
Sandreuthstraße, dem Frankenschnellweg und der Bahnstrecke Nürnberg-Schwabach 
Billigung 

Entscheidungsvorlage 
 
Ausgangssituation 
Anlass des durchzuführenden Bauleitplanverfahrens ist die Absicht der N-ERGIE Kraftwerke 
GmbH auf ihrem Firmengelände in Nürnberg Sandreuth eine Altholzverbrennungsanlage zur 
thermischen Verwertung von Altholz und Erzeugung von Dampf zu errichten, der zur 
Fernwärmeversorgung und Stromerzeugung genutzt wird.  
 
Die geplante Anlage trägt im Wesentlichen zur Verbesserung der Abfallwirtschaft der Stadt 
Nürnberg bei. Die städtische Müllverbrennungsanlage kann den Abfallstoff Altholz aus 
Kapazitätsgründen nicht aufnehmen. In Nürnberg existieren Verwertungsbetriebe, die Althölzer 
vorbehandeln, um sie dann einer stofflichen oder einer thermischen Verwertung zuzuführen.  
 
In der Praxis wird bereits heute ein großer Anteil des Abfallstoffs Altholz aus der Metropolregion 
Nürnberg in andere Regionen verbracht. Durch die Errichtung der Altholzverbrennungsanlage 
wird demnach eine zusätzliche ortsnahe Abfallverwertung geschaffen. Über 65% der in 
Abstimmung mit möglichen Lieferanten vom Betreiber ermittelten Liefermengen stammen aus 
einem Umkreis von unter 30 km. Dadurch verringert sich auch die Kohlenstoffemission innerhalb 
des vorangegangenen Produktionszyklus und der Lieferketten mitunter erheblich. Das Altholz 
selbst ist als nachwachsender Rohstoff klimaneutral. Durch die Einsparung des Transports und 
der ortsnahen Verwertung verbessert sich in der Folge die CO2-Bilanz.  
 
Planung 
Der Geltungsbereich befindet sich im nordwestlichen Bereich des Stadtteils Sandreuth auf einem 
Firmengelände der N-ERGIE Kraftwerke GmbH, südlich des Stadtzentrums der Stadt Nürnberg. 
Nördlich und westlich grenzt das Gelände an die Bahnanlagen der Deutschen Bahn (DB AG). An 
der westlichen Seite der Bahnanlagen, befinden sich der Abfallwirtschaftsbetrieb der Stadt 
Nürnberg (nordwestlich) sowie die Müllverbrennungsanlage (MVA) Nürnberg weiter südlich.  
 
Das Umfeld wird stark von den Anlagen der MVA, den weiträumig verlaufenden Bahnanlagen 
sowie den dominanten Bestandsgebäuden des Fernwärmestandorts bestimmt, wie zum Beispiel 
dem Fernwärmespeicher, dem Bestandskamin, dem alten Kesselhaus und den Kohlesilos.  
 
Auf dem Standort befinden sich diverse öl-/gasbefeuerte Dampferzeuger, ein 
Biomasseheizkraftwerk, ein großer Wärmespeicher, ein alter Kohlekessel, der auf Gas/Öl 
umgerüstet worden ist, mit zugehöriger Annahme-, Lager- und Förderinfrastruktur und diverse 
Betriebsgebäude, sowie der Bestandskamin. Die Altholzverbrennungsanlage soll zwischen 
Bestandsgebäuden, Rohrbrücken und Bahngleisen errichtet werden. 
 
Frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung 
Im Rahmen der frühzeitigen Öffentlichkeitsbeteiligung ging eine Stellungnahme des Stadtvereins 
Bürgerverein St. Leonhard / Schweinau e. V. ein. Darin wurden Unklarheiten bezüglich des 
Planungsziels angemerkt. Diese Stellungnahme wurde im Zuge der Überarbeitung der 
Unterlagen zum Bebauungsplanverfahren Nr. 4669 berücksichtigt und die Ausführung 
entsprechend konkretisiert.  
 
Als weitere Befürchtung wurden mögliche Umweltauswirkungen durch den Betrieb der Anlage 
genannt. Diesen Bedenken wird im Zuge der FNP-Änderung und vor allem des 
Bebauungsplanverfahrens mit entsprechenden Gutachten begegnet. Die durchgeführte 
Immissionsprognose nach TA Luft zeigt, dass ein Großteil der Parameter unterhalb der 
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Irrelevanzschwellen liegen. Die einschlägigen Immissionswerte werden eingehalten, womit durch 
den Betrieb der Anlage keine erheblichen Umweltauswirkungen durch den Betrieb zu erwarten 
sind. In der Gefährdungsbeurteilung wurden zudem die Sicherheitsabstände zum benachbarten 
Heizöltank überprüft. Das Ergebnis zeigt, dass von dem geplanten Betrieb der 
Altholzverbrennungsanlage keine erhöhte Gefährdung ausgeht sowie die nötigen Abstände 
eingehalten werden. Die Anlieferung des Brennstoffs Altholz erfolgt fachgerecht und 
geschlossen. Zu den Bedenken zu zum Teil eingesetzten gefährlichen Abfällen wird angemerkt, 
dass es sich dabei um Anteile von A IV Altholz handelt. Die Fraktion setzt sich in der Regel durch 
mit Holzschutzmitteln behandeltem Altholz aus dem Außenbereich zusammen, dass nicht den 
Kategorien I bis III zugeordnet werden kann. Klassische Beispiele sind unter anderem 
Bahnschwellen, Fensterrahmen, Leitungsmasten, Zäune oder Gartenmöbel. Bei fachgerechtem 
Umgang bei Transport und energetischer Verwertung geht von diesen Stoffen in der Regel keine 
Gefährdung aus. Schadstoffe sind im Altholz gebunden und werden erst durch die Verbrennung 
freigesetzt und zerstört. Die Schadstoffe in den Abgasen werden mittels entsprechender 
Abgasreinigungsanlagen gefiltert. Eine Umweltauswirkung wird somit vermieden. Der 
fachgerechte Umgang wird durch die Register- und Nachweispflicht sichergestellt.  
 
Ausführungen zu diesen Themen sowie eine Bezugnahme auf genannte Gutachten finden sich 
im Umweltbericht zum Bebauungsplan Nr. 4669. 
 
Kosten 
Mit dem Vorhabenträger wird ein städtebaulicher Vertrag geschlossen. Auf die Stadt Nürnberg 
kommen voraussichtlich keine Kosten zu.  
 
Zeitliche Umsetzung 
Nach erfolgtem Beschluss im Stadtplanungsausschuss soll die Beteiligung der Öffentlichkeit 
sowie der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange durchgeführt werden. Parallel 
dazu wird das Verfahren nach Bundesimmissionsschutzgesetz bei der Regierung von 
Mittelfranken angestoßen.  
 
Fazit 
Der Bebauungsplan Nr. 4669 „Altholzverbrennung“ soll gebilligt werden. Mit dem Bebauungsplan 
kann eine Verbesserung für die Abfallwirtschaft in Nürnberg erreicht werden.  


